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NICET Vffi.GESSEN: SCtr{EIZEB. TREFFÐ'I !

'dir erinne¡n Sie daran, d.ass Sie aIle eingeladen sind. zu eÍner Zusannenla¡nft
d.er Schweizer in Caux vom Freitagabenti 1. Novenber bis Sonntag 5. Novenber.

1986 feiert Caux sein vierzigjã.hriges Bestehen. E5-n guter Anlass zun l{ach-
denken, was wir unseren Land (und. ctarüber hinaus) an diesem Geburtstag zrr sagen
haben, wie wir d.ie Àufgaben wahrnebmen, tlie Gott unE für die Zukunft aavertraut,
und, rie rir uns aufs Ga"nze vorbe¡eiten!

Dies soIl die Tagesordnnng für ì¡nser lfochenentle seLn. Dazu ¡rircl auch eine
VorfÍ.ihnrng d.es ¡nrnd.erbaren neuen Fi1¡os über Irène Laure gehören, sowie ein Vid.eo-
filn aus Südafrika über die Erfahntngen der Farnerfamilie Kingrill.

Sie a1le sind herzlich willkonmea in Caux ab Freitagabend, l. Novenber
(Abend.essen 18.r0 llhr). Erste Zusa-nenkunft an Sarastaryornittag, 2. Novenber.
Das lrlittagessen an Sonntag wird unser lreffen abschliessen.

Von Eerzen hoffen wir auf eine zahlreiche Teilnahne. Die Ueberzeugung und.

d.as Denken eines jeden werden sehr benötigt.
Wenn Sie sich so bald. wie nögIich anmelden könnten - spätestens aber bis zum

28. 0ktober -,, so wäre uns dies eine Hilfe. Sie können es telefoni-sch tun
(OZf - 6t 48 2]-) oder schriftlich an l'.{oralische Aufrüstung, 1824 Caux.

Die Caux-Fanilie

CATJI. NACE DER KOI\IFEF.ENZ

lÍoch selten wurd.e d.as Irlountain ilouse nach e.iner Konferenz so schnell aufge-
rau6t Ìrte :-n cresem Jahr! Innert ktirzester Frist $aren Küche, Speisesäle und.

Sehlafzi¡nner geleert. Allerdings türmten sich entsprechend. schnell die hohen
Berge von Leintüchern in der '!'Iäscherei auf -, 1Ío zum G1ück eine ebenso rasche
Aktion einsetzte. Ellen Ostero aus Kanada war speziell für d.iese Aufgaben noeh
dageblieben. Dank ihr und. allen andetn, clie sich daran beteiligt haben!

So waretr wir gleich für d.ie neuen Besucher bereit, d.ie teils'rzufä1l1g'r,
teils angerneldet bei uns eintrafen: ein holLänd.isches Ehepaar auf d.er Rückreise
aus den Ferien, dás d.avon geträunt hatte, d.as I'Iountain Eouse wieder eir¡mal zu
sehen, das ihnen von frtiher her bekannt dar. Sine Japanerin, d.ie .uns auf Enpfeh-
lung von Frau Kato besuchte, erzählte während eines Essens von ihrem aktiven
Einsatz in d.en Frauenverbänden. Sie findet, nebst seiner phänonenalen wirt-
schaftliche¿ Entwicklung benötige Japan dringend geistig-noralische Inpu1se, und
sie nöchte herausfinden, was si.e selbst d.azu beitragen körure.

Ein besonderes Ereignis war der Besuch einer ganzen Klasse d.er Fachoberschule
von Fr¡Ida (Deutschland) . Eine Studienfahrt hatte sie nach Genf geführt, unrl der
KlassenÌehrer, Eerr T{eber-Fahr, hatte einen å.usf1ug nach Caux mit eingeplant. Da

d.Íe Caux-Fanilie zu d.iesen Zeitpunkt bloss aus sieben Erç¡achsenen und zwei Kind.e::n
bestand, hatten wir einige Freund.e u¡o Ve¡stärkung gebeten und ein gutes Echo er-
hatten. Die SchüIer stellten bein Gang durchs Baus viele Fragen untl tmgen 1n
Anschluss an den Filn über Sinbabwe eifrig zur Disln¡ssÍon bei. Dieser Gedanken-
austausch war für uns sehr wertvoll, zeigte er doch, welche Fragen sich Jugend-
liche in unserem nördlichen Nachbarland heute stellen und wi-e aufiaerksam sie auf
das hören, was ihnen ein Ort wie Caux zu bieten hat. 

Maya Fiaux

AM ''COMPTOIR SUISSE" TN I,AT'S.â.MTE

'rSieh nal , Caux!rr -'tluToralische Àufrüs.tung - gibtts das itn'nei noch?rr
"letzt hab' ich gerceint, die seien nach Luzern verreist."
Solche und ähnliche Aussprüche hörte man wiederTrolt wâhrend der 14 îage aro

Comptoir Suisse, wo der Caux Verlag zusanmen nit zwei. andern Verlegertr einen



Stand. unterhielt. 'n¡IÍssen Sie', sagte d.er Pfarrer Roger Glardon, d.er aro Stand
sein neuestes Buch sigaierte, 'rmeÍne tanze Seelsorge wurde iaspÍriert von d.en,
was ich in d.en d.reissiger Jahren bei der Oxford.gmppe le:rrte."

Unroittelbare, oft tiefe Kontakte ergeben sich, wenn man d.ie l,eute anhört,
ohne ihnen unbedingt etwas verkaufen zu wol-len. Unser Kollege vo¡n lfachbarstand.:t'Ei¡er hat rnir sein ganzes Leben erzählt, und. d.e:r¡eilen habe ich wohl uehrere
Kunden verpasst."

So gesehen, spielt es auch keine grosse Ro11e, d.ass Besucherzahlen und. U¡n-satz - d.em schönen Wetter zugeschrieben - geringer lraren als in d.en beid.en
letzten Jahren.

Charles und. Jacqueline piguet,. Montreux

*lt*

Erneute Spannungen zr¡ischen den Kantonen Sern und Jura - wír konnten es in
tlen letzten ltlochen aus Presse und Medien erfahren. Auf d.iesern Hintergrund erhälteine Zusannenlcunft besondere Bed.eutung, d.ie anfangs Oktober in Bern stattfand.Eier einÍge Echos:

Mit einigen and.ern Sernerinnen hatte ich Gäste zu nir zum Tee eingel-ad.en, um
von François und Nicole llaunoir über die Situation in lÏittelamerika unã Argenti-nienunterrichtet zu werd.en und gleichzeitig von d.er Arbeit d.er MoralÍschen Aufrtistungin jenen Läind.ern zu hören. AI1e waren tief beeindmckt von d.en Ausfüh$ngen, und.d'ie d'arauffolgend.en Gespräcbe waren sehr lebhaft und. führten in ttie Tiefel

Zwei an¡Yesende Jurassierinaen halfen uns zu verstehen, was eine l,Íind.erheit
énpfind.et' wenn sie nfcht ernst geaorunen wird.. Aus d.en ungelösten Problenen könnensich gefåihrliche Aggresslonea entr¡ickeln. Ðie beiden äussãrten den ffunsch, unsete
Gespräche fortzuführen.

l{Ír Be::nerinnen waren glückJ.ich ob d.er guten Zusnrnrnenarbeit. A¡oie Zysset epürtenwir sehr gegenwärtig, waren ihr d.och die Problene im Jura ein besonderes Anliegen.
. Verena Sturzenegger, Bera

Obschon meine lVacbbarin und. ich d.erselben Partei angehören, walen wir ganz undgar nicht derseLben }leinung. l{ir ¡nrrd.e klar, wie notwendig das Eören auf çðtt ist.I¡rreh d'en Austauseh unserer Gedanken sind. wi.r einand.er n?ihãr gekonrnen. Bevor wir
uns trennten, beschlossen wir îoleranz zu üben. Das nächste iÀt d.ann d.as Ver-ständnis. So1che Kontakte sind sehr fnrchtbar

Jeanne Koller, Basseeourt

Als die Einlad.ung kam, nusste ich mír's erst überlegen, denn in jener'!.Ioche
hatten wir unsere clrei Grosskinder fn den Ferien. Aber Ca nein Mann jetzt pensio-niert ist, konnte er allein nit ihnen etwas unternehmen. rch ging rroã t="rrie ¡aichauf d.iesen Nachnittag. Es wurd.e französisch gesprochen; ich verstand nicht ganzalles, aber was ich tief enpfand: Der Eunger nach d.em, was gesagt wurd.e, wai
grösser als nach den feinen Kuchenl

* r * Tnrd.i ÏÍani, Bern

ZTE-ZAï EINJAEHRIC :

Seit ein'en Jahr haben Sie nun den Zíg-Zag-Brief bekornnen - nit Ausnehme d.er
Monate Juli und. August, ro das rege Geechehen in Caux es ni.eht erLaubte, fhnen
auch nur das Geriagste zu schicken!

Ïfíe Sie feststelLen, 1st tliesnal der Srief reeh,t kurz - aus Materialmangel
(¿a"nit ist nicht d,as Papier gemeint...). Zögern Sie also nicht, zur Fed.er zu
greifen und aIle fhre Freund.e an fhren Erlebnissen und. Ueberlegungen teilhaben zu
Lassen! Die nächsten beiden l,lonate wird. Mariel-Ie Thiébaud die Beitrage zusannen-stellen (Adresse irn Briefkopf). Sehicken Sie also fhre Zeilen jeweils auf den l.
des l4onats.

Darf ich Sie auch noch daran erinnern, d.ass Zig-Zag versucht, seine Kosten
selbst zu decken? Dies rväre erreieht, wenn jeder Ernpfänger 1O Franken auf d.as
angegebene Postscheckkonto einzahlt ('/ernerk auf Rückseite: Zíg-Zag). Vielen Ðankl

l1iane Stallybrass (z.Zt. IndÍen)

Zusamrnengestell-t von Eliane Stall:¡brass


